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Die S.I.S. Gruppe zählt zu den führenden Unternehmen für Technische Dienstleistungen.  Seit 1975 betreuen wir unsere Kunden aus den verschiedensten Industriesegmenten. Wir engagieren uns mit mehr als 2.000 Mitarbeitern an 14 Standorten in Deutschland und mehreren Niederlassungen in Österreich. Unser größtes Kapital sind die Erfahrung und Begeisterung unserer Mitarbeiter. 

Wenn Sie mehr über uns wissen möchten, klicken Sie www.sis-gruppe.de
Rundum sorglos

Externes Facility Management - noch immer unterschätzt

Die Fertigungstiefe der Industrie sinkt - das ist ein völlig normaler Prozess, er gilt als Merkmal zeitgemäßer Herstellungsprozesse. Das Innenleben komplexer Produkte wie elektrische Geräte oder Automobile muss in seiner Gesamtheit nicht mehr vom Hersteller verstanden werden, es genügt, dass extern hergestellte Komponenten vorgegebene Spezifikationen erfüllen.

Dasselbe gilt für die Fabrikationsanlagen eines Herstellers. Diese Vorstellung ist beleibe nicht so überraschend, wie sie manchem vorkommen mag. Der Gedanke ist recht einfach: Mit zunehmender Komplexität der Produkte sind die Anforderungen an die Herstellung gewachsen, komplexe Produkte bedingen komplexe Produktionsanlagen.

Der Betrieb einer zeitgemäßen Fertigungsanlage stellt also mittlerweile ebenso große Anforderungen wie die Entwicklung und Herstellung eines Produktes. Damit ist ein Hersteller als Betreiber der Anlage gehalten, sogar gezwungen, einen zunehmenden Teil seiner Energie für den Betrieb und Erhalt seiner Anlagen abzuzweigen. Dies geschieht notwendigerweise zu Lasten seiner Kernkompetenz. In Zeiten steigenden Wettbewerbsdrucks ist es notwendig, gar überlebenswichtig, bisher ungenutzte Sparpotentiale zu aktivieren.

Höchste Diskretion
Genau wie man Teile der Produktion an externe Zulieferer vergeben kann, lassen sich auch große Teile der sekundären Aufgaben rund um die Produktion nach außen verlagern. Dieses Facility Management (auf deutsch "Wartung, Pflege und Überwachung aller Anlagen ") ist jedoch bei weitem nicht so verbreitet wie die Zuliefer-Praxis. Dies mag zu erheblichen Teilen an einem gewissen Unwohlsein liegen bei dem Gedanken, betriebsfremden Personen Zugriff und Einblick ins zentrale Nervensystem der eigenen Herstellung zu gewähren.

In der Tat: Facility Management ist eine Frage des Vertrauens. Diese spezielle Form des Outsourcing (auf deutsch "Fremdvergabe") setzt dreierlei voraus: außergewöhnliche Anpassungsfähigkeit gepaart mit höchster Diskretion beim Dienstleister, großes Vertrauen seitens des Auftraggebers in die Fähigkeiten des Dienstleisters, sowie die Fähigkeit und Bereitschaft zu intensivem Austausch. Sobald dies aber gegeben ist, werden beim Auftraggeber erstaunliche Kapazitäten frei. "Zumeist sind unsere Kunden überrascht, wie groß ihr Gewinn an Energie und Arbeitskraft ist, wenn wir voll eingestiegen sind", sagt Wolfgang Grunert, Geschäftsführender Gesellschafter der S.I.S. Gruppe, zu deren Kernkompetenz Facility Management zählt.

Gewinn durch Bündelung
Grunert ist seit mehr als 30 Jahren im Geschäft, er weiß um die Widerstände, die mancher Interessent an den Dienstleistungen der S.I.S. überwinden muss. "Es ist ja auch verständlich, wer holt sich gern einen Fremdkörper ins Herz seines Geschäfts. Dabei liegt in Facility Management keine zusätzliche Problematik, sondern die Möglichkeit umfassender Optimierung. Wenn man sich nicht mehr um den Zustand seiner Anlagen sorgen muss, sondern sich auf das konzentrieren kann, was man am besten kann - was gibt es Angenehmeres?"

Angenehm - in der Tat. Und wie bei allen guten Ideen wirkt sich externes Facility Management auf mehreren Ebenen positiv aus. Eine entscheidende ist die finanzielle: Es spart Geld. Dies mag auf den ersten Blick widersinnig erscheinen: Warum soll derselbe Prozess in den Händen eines anderen weniger kosten als in den eigenen? Der Gewinn liegt in der Bündelung: Ein Dienstleister kann seine Kräfte bündeln und Freiräume nutzen, die sich dem Anlagenbetreiber entziehen.

Wartezeiten und Bedarfsspitzen
Fertigungsstraßen etwa müssen regelmäßig gewartet und gereinigt werden. Natürlich kann man dazu hauseigene Spezialisten einstellen, mit der Konsequenz, dass diese während langer Phasen untätig bleiben. Solange die Herstellung nämlich planmäßig läuft, gibt es keinen Platz für Wartung und Reinigung. Häufig kommt es nach langen Wartezeiten dieser Pflegekräfte sogar zu Bedarfsspitzen, die internes Personal allein nicht abdecken kann. Der logistische Aufwand wuchert.

Ähnlich verhält es sich mit der Vorhaltung von Arbeitsmitteln: Eigene Wartung und Pflege verschlingt Lagerraum und blockiert Finanzen, weil sich der Einkauf von Reinigungsmitteln und Ersatzteilen nur in größeren Mengen rechnet.

Rundum sorglos
Ein externer Dienstleister wirtschaftet kompakter und ist damit in der Lage, dieselbe Leistung günstiger zu erbringen. Doch Facility Management erschöpft sich längst nicht mit der Wartung von Fertigungsanlagen. "Voll eingestiegen", wie S.I.S.-Geschäftsführer Grunert es nennt, ist externes Facility Management in der Lage, dem Auftraggeber jede erdenkliche Unterstützung logistischer Art zu geben: Zum Portfolio der S.I.S. gehören so unterschiedliche Leistungen wie Controlling, Fuhrparkservice, Schlüssel- und Winterdienst, Reinigung und Pflege von RLT-Anlagen oder die Bestückung von Speisen-Automaten oder sogar Catering. Anders gesagt: Vom Unternehmensberater über den Hausmeister zum Koch fürs Firmenfest stellt S.I.S. kompetente Arbeitskraft zur Verfügung - und zwar genau dann, wenn sie benötigt wird, keinen Tag länger. S.I.S. bietet, in einer populären Formulierung, ein Rundum-Sorglos-Paket.

Der Nutzen dieses Pakets schlägt sich umgehend in der Bilanz nieder: höhere Produktivität, reduzierte Stillstandzeiten, ständige Kontrolle der Prozesse, Vermeidung von logistischen Engpässen. Kurz: Externes Facility Management spart Kosten.

Bedarfsspitzen ausbalancieren
Engpässe treten im Verlauf jeder Produktionstätigkeit auf: Punktuell erhöhte Nachfrage, unkalkulierbare Ausfälle bei Personal oder Transportmitteln, kurzfristig erhöhter Transport- oder Lagerbedarf stellen besonders dann große Herausforderungen dar, wenn ein Hersteller die eigene Produktion bereits sehr schlank gestaltet hat und nur wenige Kapazitäten mit der Vorhaltung von Reserven belegt. Der Dienstleister springt in solchen Fällen mit zielgenauen Lösungen ein und hält dem Auftraggeber logistisch den Rücken frei: Er deckt erhöhten Personalbedarf, stellt Transport- und Lagerkapazitäten zur Verfügung und löst Spezialaufgaben, etwa die Bereitstellung von Spezialbehältern.

Die Balance zwischen maximaler Produktivität und den notwendigen Stillstandzeiten einer Anlage ist nicht leicht zu finden, zumal Ansprüche der Arbeitnehmer berücksichtigt werden müssen. Dieses Problem lässt sich durch einen externen Dienstleister optimal lösen: Wartung und Reinigung passen sich den Bedürfnissen der Produktion an, nicht umgekehrt. So kombiniert man gesetzliche oder tarifliche Freizeiten der eigenen Mitarbeiter und Phasen, in denen Teile der Anlagen stillstehen müssen mit dem notwendigen Wartungsbedarf.

Manche speziellen Erfordernisse treten nur punktuell auf: Controlling-Maßnahmen, Immobilienan- oder -verkauf, Betriebsfeste, Winterdienst und Fensterflächenpflege. Die übliche Lösung braucht festangestellte Mitarbeiter, die aber besonders bei Mittelständlern, Behörden oder Kleinunternehmen nicht voll ausgelastet wären. Die gesamte Problematik einer nur halb ausgelasteten Feststelle entfaltet sich nicht, wenn der externe Dienstleister die zu lösende Aufgabe übernimmt. Die S.I.S. Gruppe etwa kann jederzeit Spezialisten für sämtliche punktuell auftretenden Belastungen zur Verfügung stellen, seien es Immobilienfachleute, Benchmarking-Profis oder erfahrene Hausmeister.

Implementieren und optimieren
Die S.I.S. Gruppe bewegt sich seit über 30 Jahren in diesem anspruchsvollen Feld. Dies ist ihr nur gelungen, weil sie stets versucht hat, kommende Entwicklungen abzusehen und gerüstet zu sein, sobald diese ihren Niederschlag finden. Eine wesentliche Aufgabe liegt in der Erfüllung gesetzlicher Auflagen - auch dies fällt häufig nicht in die Kernkompetenz von Auftraggebern: Ein Automobilzulieferer etwa widmet sich verständlicherweise nur ungern einer komplexen Aufgabe wie der Klärung seiner Abwässer, obwohl er gesetzlich dazu verpflichtet ist. S.I.S. überwacht die Implementierung der Vorschriften und Auflagen bei der Gewässerreinhaltung, was dem Zulieferer den Rücken für sein Kerngeschäft freihält. Von zentraler Bedeutung für S.I.S. ist die intensive Schulung und konstante Fortbildung der eigenen Mitarbeiter - jeder Auftraggeber hat eigene Abläufe, die keinesfalls durch die Arbeit des externen Dienstleisters durcheinander kommen dürfen. Die Anforderungen des Auftraggebers stehen im Lastenheft der S.I.S. immer ganz oben.

Zugleich kommt es naturgemäß mitunter dazu, dass die Mitarbeiter von S.I.S. Optimierungspotential in den Prozessen eines Auftraggebers entdecken. Dies zu kommunizieren gehört zu den Fähigkeiten des S.I.S.-Personals, ebenso wie sie selbst in ständiger Kommunikation mit dem Auftraggeber dessen Wünsche und Bedürfnisse erfahren und umsetzen.

Unterhalb der Wahrnehmungsschwelle
Flexibilität ist eine Sache der sinnvollen Aufgabenverteilung, und zur Kernkompetenz von S.I.S. gehört Beweglichkeit und Flexibilität im eigenen Geschäft. Eins aber ist eine Konstante im Wirken der S.I.S. Gruppe: das Vertrauen ihrer Auftraggeber. Die absolute Diskretion, mit der S.I.S.-Mitarbeiter zu Werke gehen, wird durch lange Treue belohnt: Die BMW AG etwa gehört zu den Kunden der ersten Stunde und hat mittlerweile große Bereiche ihres Facility Managements in die zuverlässigen Hände von S.I.S. gelegt.

Zur schlanken Produktion gehört die Konzentration auf Kernaufgaben, gepaart mit ständiger Bereitschaft für Spitzenbelastungen. "Wir bieten ganzheitlichen Service", sagt S.I.S.-Geschäftsführer Wolfgang Grunert, der als Ingenieur zeit seines Berufslebens in der Produktion gestanden hat und der Esoterik absolut unverdächtig ist. "Ganzheitlich" bedeutet für ihn ein Dienstleistungspaket, das dem Auftraggeber handfeste und finanziell kalkulierbare Vorteile bringt.

Externes Facility Management funktioniert erst dann wirklich gut, wenn der Auftraggeber nichts mehr spürt von den Aufgaben, die der Dienstleister übernommen hat - wenn sie unterhalb seiner Wahrnehmungsschwelle ablaufen, dort wo sie hingehören.

Mehr Informationen finden Sie unter www.sis-gruppe.de oder kontaktieren Sie Elisabeth Kaiser unter 06188-9928-25.
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